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FUSSBALL 

Ruggell in der Favoritenrolle 
Heute hat das Damenteam des FC Ruggell-
Liechtenstein in der  13. Runde der  National­
liga A in Staad anzutreten. Der Platzklub ist 
a u f  diese Saison hin erneut in die höchste 
Frauen-Kategorie aufgestiegen. Dem Team 
vom Bodensee, das dringend a u f  Punktezu­
wachs angewiesen ist, kommt in diesem Der­
b y  die Aussenseiterrolle zu. In der  letzten 
Runde verzeichnete der FC Staad mit einem 
2:2 beim SV Seebach einen überraschenden 
Punktegewinn, der  dem Klub nochmals  
Hoffnungen auf den Ligaerhalt gibt. Das 
gleiche Ziel hat die Equipe aus dem Fürsten­
tum vor Augen, doch bedarf es  dazu gegen 
einen Mitkonkurrenten unbedingt eine 
Wiederholung des Sieges aus der  Vorrunde. 
Im Restprogramm hat der  F C  Ruggell-
Liechtenstein bei nur noch zwei Heimspie­
len, insgesamt fünfmal auf  des Gegners Ter­
rain anzutreten. Es bleibt zu hoffen, dass die­
ser Nachteil am Schluss der Meisterschaft 
für das Liechtensteiner Team nicht ins Auge 
geht. Spielbeginn auf dem Sportplatz Büchel 
in Staad ist um 20.15 Uhr. (gmk) 

G e h e i m t r a i n i n g  v o r  1 2 0 0  F a n s  
Weil Real Madrid anscheinend zu wenig Si­
cherheitspersonal aufgeboten hat, verschaff­
ten sich I200 Fans Einlass zu einem «Ge-
heim-Training» der Königlichen in La Man-
ga. Real bereitet sich in Südspanien au f  die 
Schlussphase der  Meisterschaft vor. (si) 

Sieben Monate bedingt 
Rogerio Vagner, Mittelfeldspieler beim spa­
nischen Erstligisten Celta Vigo, ist zu sieben 
Monaten bedingter Haftstrafe sowie 200U 
Euro Schadenersatz und I400 Euro Busse 
verurteilt worden. Der Brasilianer hatte im 
Oktober 2001 einen Polizisten verprügelt, 
der ihn daran hindern wollte, seinen Wagen 
im Parkverbot abzustellen. (si) 

S u p e r  l.i'u|>ui-, 29. Kunde  

Basel - Wil 
Grasshuppen. - Scrvcite 
Ncuchätci Xamax - Zürich 
Thun - Young Boys 
Sl. Gallen - Aarau 

I. Dasei 29 
29  

78:24 
59:41 

74 
56 

Peinliches 

F m s b a l l - K a r r l t r e  

.1. Scrvcttc 29  54:46 4«  : 
4. PC Zürich 29  45:44 37 
5. Thun 29  39:46 " ; 
6. St. Gallen 29  44:51 36 : 

• 7. GraNshoppcrs 29  49:63 34 J 
X. Aarau 29  46:57 3 i  ; 
y. w i l  29  32:54 26 :: 

10. Ncuchfilcl Xamax 29  31:51 24 l 

Fussbal l -Termlne 
Sen ioren  
Vaduz - USV Eschcn-Maurcn Fr  19.30 : 

BIOGRAFIE T H O M A S  W E H R L E  

N a m e :  Thomas  Wchrlc 
A l l e r :  4 0  Jahre 
Fami l i ens tand :  Verheiratet mil  Esther AllcnUdcr 
K i n d e r :  Stephanie 19 und Niclas 16 
Nal ion iUtü l :  Schwei/. 
Hobbies :  Skifahrcn, Mountainbikcn und Wanderungen in de r  
Nalur  

Sp ie l e r  b e i  • 
• FC Goldach: Junioren, mit  16 Jahren I. Mannschaft 3. Liga 
• FC St, Gallen: zwei Jahre, e ine Saison Nachwuchs (heute 
U19),  zweite Saison i m  Kader  d e r  1. Mannschaft, einige Tcil-
cinsätzc 
• USV Eschen-Mauren (2. Liga): Sieben Jahre, dreimal Auf-
stlegspiele I .  Liga,  viermal Cup f ina l .  
• F C  Schaan (3.Liga): drei Saisonen 

Trainer bei 
• FC Grabs (2.  Liga): Spielertrainer, zwei Jahre  
• USV Eschen-Mauren (2. Liga Interrcgional): seit 30.  April 
2004  
• Juniorentrainer be im FC Goldach (Junioren D,  B, A), USV 
(Junioren C). Fussbailschulc Ganiprin 

Thomas  Wchrlc besitzt das Thüncr-B-Diplom 

Im Auftrag des Fussballs 
Bei Martin Andermatt dreht sich alles ums lederne Rund 

Verwaltungsratspräsidentin Uiolanda Lanter-Koller, Generaldirektor Hagen Pöhnert und Claudio Foser, Unternehmenskommunikation LKW, übergeben 
Im Beisein von Fussball-Nationaltralner Martin Andermatt und LFV-Präsldent Reinhard Walser die Trikots an die Verantwortlichen der Fussballclubs. 

VADUZ - Als Trainer des  FC Va­
duz und der Liechtensteiner Na­
t ionalmannschaft  übt  Martin 
Andermatt einen Doppeljob aus .  
Belastung pur - würde man 
meinen. Und dennoch: Auch ne­
ben dem Spielfeld ist e r  uner­
müdlich in Sachen Fussball 
unterwegs. 
«Heinz Zödihauer 

Zweimal täglich steht Andermatt 
mit dem Challenge-League-Team 
des FC Vaduz zu Übungseinheiten 
auf  dem Platz und hal auch organi­
satorisch einiges zu erledigen. Seit 
seinem Amtsantritt als National­
trainer pendelt er  regelmässig zwi­
schen den Geschäftsstellen der  Re­
sidenzler und des Liechtensteiner 
Fussballverbandes (LFV) hin und  
her. «Bei einem Profibelrieb gibt e s  
immer  eine Menge Arbeit und auch 
beim LFV habe ich viele Termine 
wahrzunehmen»,  erzählt  Ander­
matt. 

Vor seinem Debüt als National­
trainer (28. April in San Marino) 
gilt es Gespräche mit seinem Trai­

ner- und Betreuerstab sowie mit 
den Spielern zu führen. «Ich möch­
te mit jedem Einzelnen sprechen 
und dies erfordert natürlich ent­
sprechend Zeit.» 

Offenes Ohr für die Jugend 
Doch damit nicht genug. Immer 

wenn es ihm sein enger  Zeitplan er­
möglicht, hat er  ein offenes Ohr für 
die Fussballjugend. So auch ges­
tern Abend, als in seinem Beisein 
die Verantwortlichen der Liechten­
steinischen Kraftwerke (LKW) ins­
gesamt 12 Jugendteams der  Fuss­
ballclubs von Balzers, Triesen, 
Triesenberg, Vaduz, Schaan und 
Ruggell neue Trikot-Sätze überga­
ben. 

«Als Trainer des Liechtensteiner 
- Topclubs und der  Nationalmann­

schaft sehe ich es  als meine Ver­
pflichtung, auch bei solchen Anläs­
sen dabei zu sein. Ich finde es eine 
gute Sache, wenn die Wirtschaft 
jjtich die Jugend unterstützt, denn 
für eine Spitze im Sport, braucht e s  
zuerst eine breite Basis die geför­
dert werden muss». sagt Ander­
matt, der sich von de r  grosszügigen 

Unterstützung der  L K W  besonders 
angetan zeigt. 

Unterstützung a u s  
voller Überzeugung 

«Sport und  vor allem Mann­
schaftssport ist für mich ein Weg, 
junge Menschen mit Sozialkompe-
tenz auszustatten und mit körper­
licher Fitness eine gesunde Basis 
für die spätere Lebensentwicklung 
zu schaffen. Daher unterstützen wir 
aus voller Überzeugung die Ju­
gendarbeit in den einzelnen Sport­
vereinen», so LKW-Verwaltungs­
ratspräsidentin Violanda Lanter-
Koller und Generaldirektor Hagen 
Pöhnert ergänzt: «Die Liechtenstei­
nischen Kraf twerke freuen sich 
sehr über die Möglichkeit, die Ver­
antwortlichen in den  Sportvereinen 
bei ihrem Engagement zu unterstüt­
zen, Kinder und  Jugendliche in 
Liechtenstein zu fördern und Spass 
und Freude am Sport entdecken zu 
lassen. Unser Dank gilt vor allem 
den freiwilligen Betreuern, die viel 
Zeil und Energie in die Jugendar­
beit investieren.» 

Für Andermatt sind es  genau sol­

che Personen und  Firmen, die einen 
wichtigen Grundstein für die Fuss­
ball-Zukunft legen: «Sie helfen 
uns, unsere Konzepte auch umzu­
setzen.» 

Vorträge und 
Autogrammstunden 

Gegenüber  seiner  Ze i t  a l s  
Bundesligatrainer in  Ulm hat sich 
für Andennatt» die Anzahl seiner 
Autogrammstunden  wesent l ich 
verringert. «Im kleinen Rahmen 
kommen sie abe r  schon noch vor», 
schmunzelt der  Schweizer. Dafür 
bleibt ihm jetzt e twas mehr  Zeit  u m  
andere Anfragen positiv zu erledi­
gen. Immer wieder wird e r  von Fir­
men eingeladen, u m  Vorträge zu­
halten. Dabei  referiert e r  ü b e r  
Kommunikat ion  u n d  Motivat ion 
- «ich spreche lieber von Eigenan­
trieb» - und übe r  die Parallelen von 
Fussball und Geschäftsleben. 

Liechtensteins Nati- und FCV-
Trainer Martin Andermatt ist also 
auch neben dem Sportplatz meist  in 
Sachen Fussball unterwegs. In Bäl­
d e  auch fürs Liechtensteiner Volks­
blatt . . .  

Saisonplanung hat begonnen 
USV will möglichst viele Spieler halten -TrainerThomas Wehrle im Gespräch 

ESCHEN - Seit Thomas Wehrle 
vor einigen Wochen d a s  Heft 
d e s  Handelns beim USV Eschen-
Mauren in die Hand genommen 
hat ,  geht  e s  aufwär ts .  Als 
Coach de r  2.-Liga-lnterregio-
nalmannschaft ist e s  für ihn al­
lererste Zielsetzung, die Mann­
schaft in der  Interregionalklas-
s e  zu halten und d a s  junge USV-
Team weiterzuentwickeln. 
«Herbert Oehri 

Seine Entscheidung, o b  Thomas  
Wehrle als Trainer mit der  Mann­
schaft auch in die nächste Saison 
gehen wird, ist noch nicht entschie­
den. Auch hat bereits die Planung 
für die neue Saison begonnen. Als 
Vorstandsmitglied und Leiter des  
Aktivwesens im USV kann e r  sich 
durchaus auch einen guten Spieler­
trainer vorstellen, denn seine Tätig­
keit als Eins-Coach hört offiziell 
a m  Ende dieser.Saison auf. Thomas  
Wehrle ist bei seiner Mannschaft 
sehr beliebt. E r  selbst war  früher 
Nationalligaspieler beim F C  St .  
Gallen und langjähriger 2.-Liga-
Spieler beim USV Eschen-Mauren. 
«Er  hat einen guten Draht zu uns  
und e r  versteht sehr viel von Fuss­
ball», loben ihn die Spieler des  
USV. Das Volksblatt hat  sich mit 
Thomas Wehrle unterhalten. 

Volksblatt: Herr  Wchrlc, Sic sind 

ges. Dort üben wir  permanent Tor­
abschlüsse und studieren die Tor­
laufwege möglichst präzise ein. 

Die 2.  Mannschaft  verfügt über 
einige sehr gute Spieler. Wird der  
eine oder andere die Chance er­
halten, ins Einskader aufgenom­
men zu werden? 

seit kurzem Trainer der  1. Mann­
schaft des USV Eschen-Mauren. 
Wie  hat Sic die Mannschaft auf­
genommen und wie  kommen Sic  
mit ihr zurecht? 

T h o m a s  Wehrle: Die Mann­
schaft hat mich sehr gut aufgenom­
men. Die Spieler ziehen voll mit, e s  
gibt keine Probleme. Ich kenne die 
Spieler recht gut, weil ich diese 
Mannschaft mitaufgebaut habe! 

Wie haben Sie d ie  Mannschaft 
aus  d e m  vorhandenen Tief  her­
ausgeführt? 

Mit positivem Denken. Wir spra­
chen über  unsere Stärken, z . B .  
«Zusammen sind wir  stark», oder 
«über Niederlagen zum Sieg». Da­
zu braucht es aber Leidenschaft, 
Siegeswillen und Spielfreude. 

Wo liegen oder lagen die gravie­
rendsten Defizite? 

Ganz eindeutig in der  Psyche. 
Die Spieler hatten lange Zeit keine 
Erfolgserlebnisse. Und so bewahr­
heitet sich die alte Fussballweis­
heit: Keine Tore - keine Siege. E s  
galt also den  Spielern durch viele 
Gespräche das Selbstver­
trauen zu rück /uge -  ' 
ben,  da s  ihnen » 
plötzlich fehlte. 
Aber auch im $  1 I  v '*t ' * 
Training 's-
aufbau tat 
s ich eini- Thomas Wehrle brachte den angeschlagenen USV Eschen 

Wir haben in der  Winterpause 
mit Martin Lotzer und Behti Kilic 
bereits zwei starke Spieler ins Eins 
geholt, welche ihre Nomination ab­
solut rechtfertigen. Das Ziel ist e ine  
gewisse Durchlässigkeit zwischen 
den beiden Mannschaften z u  erhal­
ten. 

• 
W i r  gehen davon aus, dass  s ich 
die  Mannschaft in  der  2.  Liga  

Intcrrcgional hal ten  kann .  
Führt d e r  Verein mi t  den ein­
zelnen Spie lern bereits G e ­
spräche über  die neue  Sai­
son? Können Sic  uns sagen, 
we lche  S p i e l e r  beim U S V  

Eschen-Mauren ble iben 
werden? 

• Derzeit arbeiten wir  an de r  
Planung für die neue Saison. 
Konkrete Gespräche mit  den  
Spielern haben noch nicht statt­

gefunden, diese beginnen dem­
nächst.  Wir- wol len  aber  zuerst 
möglichst viele Punkte" erspielen. 

Das Ziel ist d ie  meisten Spieler zu 
halten. D a r a u f  legt der  Vor­

stand grossen Wert. 

• • m w  
Mauren wieder auf die Erfolgsspur. 


